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Sonnabend den 39, April. 


In lan d. 


Berlin den 25 April. Seine Majeſtaͤt der Kö⸗ 
nig haben dem Freiherrn von Stifft zu Wien, 


Staats- und Confeérenz⸗Rath und erſten Leibarzt 


Seiner Majeftät des Kaiſers von Oeſterreich den⸗ 
rothen Adler⸗Orden zweiter Claſſe zu verleihen ge⸗ 
ruhet. 
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St. Petersburg den 15. April. Ihre Kaiſerl. 
2 die Frau Großfürftin Helene hat am 8. d. die 
eiſe nach Mos kau angetretenz Hoͤchſtdieſelbe macht 
nur kleine Tagereiſen und mit 
che Ihr Zuſtand erheiſcht. 
Am 11. war auf dem Winterpalais⸗Platz Parade 
der Truppen von der Garde, welche nach Mos kau 
abgehen ſollen. Die erſte Abtheilung hat vorgeſtern 
den Marſch dahin angetreten und ſoll den 28. Mai 
daſelbſt eintreffen. 
Der Militain⸗ Generals Gouperneur von Moskau 
ſt Galitzyu und der Finanz- Miniſter des Könige 


aller Vorſorge, wel⸗ 
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reichs Polen Fürſt Drutzki⸗Lubeckt, ſind hier ange⸗ 
mmen. 

Die General⸗Majors Stewen⸗Steinheil und Ger⸗ 
vais, find zu Großkreuzen des St. Aunen⸗ Ordens 
ernannt worden und der General: Major Seliavine 
Hat. die diamantenen Inſignien des genannten Or⸗ 
dens erhalten. 

Nach einer Ukaſe des dirigirenden Senats vom 
27. v. M. ſollen alle aus Fönigl. polniſchen Dienſten. 
verabſchiedete Soldaten gleiche Vorrechte mit den 
aus kaiſerk. Ruſſiſchem Dienſte entlaſſenen haben. 
Sie ſind von der Kopfſteuer befreit und duͤrfen zu 
keinem beſondern Gewerbe gezwungen werden. 

Zu den Gegenſtaͤnden, woraus ſich hauptſaͤchlich 
der mangelnde Abſatz des Getreides erſehen läßt, 

hört beſonders der Abgang des Viehes. Da das 
Polen der Zwiſchenweg zu mehreren Laͤn⸗ 
dern iſt, wo wir unſer Vieh abſetzen können, die 
dort beſtehende Comſumtions- Abgabe aber dieſen 
Handel erſchwert, fo find dis noͤthigen Einleitungen 
getroffen worden, einen erleichterten Tranſit im: 
Gang zu bringen. 8 a 

Am 17. Maͤrz d. J. ſtarb zu Moskau Georg Franz 
Hoffmann, Dr. der Medizin, Etatstath, ordent⸗ 
licher Profeſſor der Botanik und Pharmacologie und 
Direktor des botaniſchen Gartens der Untverſität zu 
Moskau. Er wurde 1260 im Baireuihſchen. gebo⸗ 
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ren, ſtudirte auf der Univerſität zu Erlangen und 
war bis zum Jahr 1814 Profeſſor in Goͤttingen. 
Unter den mancherlei von ihm herausgegebenen 
Schriften, befindet ſich eine in ſeinem 18. Jahre 
geſchriebene gekrönte Preisſchrift über die kryptoga⸗ 
miſchen Gewächſe, und noch eine andere eben da⸗ 
hinſchlagende gekrönte Preisſchrift, über den Nutzen 
der Moofe für die Gewerbe, vom Jahr 1789. 

Odeſſa den 5. April. Wir haben Nachrichten 
aus Konftantinopel bis zum 30. März. Hr. Strat⸗ 
ford⸗Canning hatte feine Unterhandlungen mit dem 
Divan begonnen, und in den letzten Tagen, wie es 
hieß, eine achtſtuͤndige Conferenz mit dem Reis⸗ 
Effendi gehabt. Das Reſultat feiner. Bemühungen 
iſt indeſſen auch diesmal vorauszuſehen. Die Türe 
kiſchen Miniſter werden ſich wieder in lakoniſchen 
und evaſiven Antworten erſchoͤpfen, und Couriere 
nach allen Gegenden eilen, um fie den Europziſchen 
Höfen zu überbringen. Griechenland kämpft indeſ⸗ 
ſen ſeinen Todeskampf fort, und wird am Ende 
unterliegen. Der Eindruck, den der Fall des durch 
ſeine glorreiche Vertheidigung verewigten Miſſo⸗ 
junghis auf den Divan einer- und auf die Griechen 
andererſeits machen dürfte, laßt ſich vorausſagen. 
Doch wird er ſchwerlich ſogleich das von ſo vielen 
Franken ſehnlich gewünfchte Refulfat einer abſolu⸗ 
fen Unterwerfung herbeiführen, 

Den 7. April. Nach Briefen aus Petersburg 
ſoll Se. Maj. der Kaiſer eine entſcheidende Erklaͤ⸗ 
rung nach Konſtantinopel abgeſeudet haben, um 
die ſeit fünf Jahren obſchwebenden Unterhandluns 
gen mit der Pforte zu beendigen. Der Peter&burs 


ger Hof joll_auf unverzügliche Räumung der Für⸗ 


ſteuthumer Moldau und Wallachei, und auf Einlei⸗ 
tung von Unterhandlungen, um das Loos der Grie⸗ 
chen zu beſtimmen, beſtehen. Da nun, wie das 
Gerücht hinzuſetzt, gleichzeitig Befehl an die in Beſſa⸗ 
rabien ſtehende Armee abgegangen ſeyn ſoll, ſich 
marſchfertig zu halten, fo glauben viele, daß der 
Tag der Entſcheidung herrannahe. Die Blicke ſind 
fuͤrs Erſte nach Konſtantinopel gerichtet, da, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die ganze Nachricht gegruͤndet iſt, 
die vom Divan zu erfheilende Antwort allen Unge⸗ 
wißheiten ein Ende machen, und manche Hoffnun⸗ 
gen beleben wuͤrde. 6 
dingte Polen 
Warſchau den 24. April. Am 20. d. fand hier 
eine öffentliche Sitzung der Geſellſchaft der Freunde 
der Wiſſenſchaften ſtatt. Der durch ſeine maͤnnliche 
Beredtſamkeit bekante Julian Urſin Niemtſchewitſch, 


. \ 
Sekretair des Senats, erdffnete fie, in Vertretung 
des verftorbeuen Präfes der Geſellſchaft, Staats⸗ 
Miniſter Stanislaus Staſzic, mit einer Rede, in 
welcher er die großen Verdienſte deſſelben um die 
polniſche Nation ſowohl, als auch um die Geſell⸗ 
ſchaft, welcher derſelbe 18 Jahre hindurch vorſtand, 
mit lebendigen Farben ſchilderte. Hierauf forderte 
er den Profeſſor an der hieſigen Univerfität, Herrn 
Louis Oſiuski auf, den von dem hingeſchiedenen 
Praͤſes fur dte nunmehrige Sitzung, welche ſchon 
am 12. Jau. d. J. ſtatt finden follte, abgefaßten Bes 
richt über die vierjährigen Leiſtungen der Mitglieder, 
abzuleſen. (Der Praͤſes ſtarb bekanntlich am 20. 
Jan.) Zuerſt berührt derſelbe in feinen Berichte 
diejenigen Arbeiten der Mitglieder der Geſellſchaft, 
welche dieſelben der vaterlandiſchen Geſchichte in 
dem vorgedachten Zeitraum gewidmet hatten. In 
der Einleitung druckt ſich derſelbe dahin aus: „So 
wie wir wegen einer ungluͤckſeligen Gleichguͤltigkeit 
gegen die vaterländifche Sprache, in fremder Spra⸗ 
che unſere Gebete an das hoͤchſte Weſen gerichtet 
haben, eben fo haben wir auch die erſten Geſchichts— 
Bücher in fremder Sprache gezeichnet. Eine ſolche 
Gleichgültigkeit an der Wiege der Nationen pflegt 
eine böje Vorbedeutung für ihre künftigen Schick⸗ 
ſale zu ſeyn u. ſ. w.“ Mr 

Osmanniſches Reich. 

Konſtantinopel den 28. März Die Tata: 
ren, welche die Nachricht von der am 9. erfolgten 
Eroberung des Forts Vaſſiladi hieher gebracht ha⸗ 
ben, find den 19. des Abends (alſo in ro Tagen) 
hier eingetroffen. Sie haben zugleich von einem 
Siege berichtet, den die Araber bei Gaſtuni (Morea ) 
erfochten haben. i . 

Trieſt den 11. April. Den neueſten hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten aus Zante vom 19. März zu: 
folge, hielt ſich Miſſolunghi fortwährend aufs Tap⸗ 
ferſte. Mehrere neue Angriffe des Ibrahim Pa⸗ 
{da vom 18, bis zum 24. März wurden abgeſchla⸗ 
gen, und Ibrahim ſchien endlich auszuruhen, um 
Krafte zu neuen Angriffen zu ſammeln. Noto Boz⸗ 
zaris, der Commandant von Miſſolunghi, hat die 
Fahnen feiner Heldenſchaar ſchwarz verhüllen laſſen. 
Fabvier und Goura beunruhigen die Eayptier im 
Rücken, und ihre Huͤlfe iſt für Miſſolunghi der letzte 
Hoffnungsſtrahl. 5 

Den 13. April. Ibrahims Verluſt bei den 
neueſten Angriffen auf Miſſolunghi wird in Briefen 
aus Corfu vom 28. Maͤrz auf mehrere Tauſende 
angegeben. Goura's und Fabovier's Ankunft beſtaͤ⸗ 
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tigt ſich, und es verbreitet ſich das Gerücht, die 
Eonptier wären fo geſchwaͤcht, dag fie neue Vers 
ſtaͤrkungen abwarten müßten, ehe fie wieder etwas 
unternehmen könnten. Die Griechiſche Flotte iſt 
noch nicht von Hydra zuruck. 8 

Der Oservatore Triestino vom 13. April enthält 
keine Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

N i e de r a un Ne. 

Brüfſel den 18. April. Das bieſige Oracle ent. 
hält eine Ankündigung mit der Ueberſchrift: „Kei⸗ 
nen Verzug mehr ‚ zu den Waffen, den Griechen zu 
Huͤlfe!“ In dieſer Ankündigung wird bekannt ge⸗ 
macht, daß man nicht nut damit beſchaͤftiget ift, 
eine oder mehrere große dramatiſche Vorſtellungen 
zum Beſten der Griechen zu geben, ſondern daß 
auch ein eifriger Griechenfteund, ein vormaliger 
Militair⸗Adminiſtrator, der von allem, was zur 
Bildung eines Armee⸗Corps erforderlich iſt, genaue 
Kenntniß hat, fo ſchnell als möglich den Plan ins 
Werk ſetzen will, ein Corps freiwilliger Truppen, 
unter dem Namen „Legion liberale“ zu organiſi⸗ 
ren, und in der kürzeſten Friſt in Antwerpen oder 
Oſtende nach Attika oder dem Peloponnes einzu⸗ 
ſchiffen. Die bisher eingeſammelten Beiträge wuͤr⸗ 
den zwar zu dieſem großen Plan nicht ausreichen; 
allein man hoffe einerſeits, daß die liberale Legion 
weiter nichts fordern wurde, als „Ruhm und Brod,“ 
andererſeits erwarte man, daß die Holländifchen 
und Belgiſchen Damen den Pariſerinnen nicht nach⸗ 
ſtehen, und es ſich angelegen ſeyn laffen würden, 
die noͤthigen Fonds anzuſchaffen. F 

Italie nu. a 

Den 11. April. Bologna (heißt es in einem 
von der allgemeinen Zeitung mitgetheilten Schrei⸗ 
ben), von jeher durch ſeine Doktorinnen, Profeſſo⸗ 
rinnen und Schriftſtellerinnen berühmt, hält in die⸗ 
fer Hluſicht den Ruhm noch einigermaßen aufs 
recht. Dermalen giebt es hier zwar feine bffentlis 
che Profeſſorinnen, aber mehrere gelehrte Frauen, 
die als Schriftſtellerinnen bereits aufgetreten ſind 
oder noch auftreten werden. So Corniani Malvezzi 
von Florenz (erudira, vivacissima, gentile, ſagt das 
biographiſche Werk der Italieniſchen gelehrten 
Frauen, von einer ihrer Mitſchweſtern der Frau 

inepra Canonici Fachini verfaßt.) Die Maldezzi 
iſt die Verfaſſerin einer gelungenen 1 9 
von Pope's Lockenraub, und hat nun ein epiſches 
Gedicht unter der Feder. Dermalen leben in Bo⸗ 
logna nur zwei Doktorinnen, zu Bologna geboren 
und mit dem Lorbeer gekrönt: Maria Maſtellari 


Collizzoll Sega, im Jahr 1799 als Doktor der Chi⸗ 
rurgie, und Maria Dalle Donne, im Jahr 1806 
als Doktor der Philofophie gekroͤnt. Pepoli Anni 
Sampieri (mit der Canonici bei den Urſelinerinnen 
zu Parma erzogen, ebenfalls zu Bologna geboren 
und anſaͤßig), widmete ihrer Tochter Sentenzen 
und Maximen, aus alten und neueren Philoſophen 
und Dichtern geſammelt. Außer der berühmten 
Stegreifdichterin Roſa Taddei, nennt man noch 
vier als die heut in Italien lebenden beruͤhmteſten 
Schriftſtellerinnen. Zwei derſelben, ehrwuͤrdige 
Matronen, nämlich die Marcheſa Deodata di Roe⸗ 
ro Saluzzo, Dichterin und Akademikerin zu Turin, 
und die Conteſſa Iſabella Teotochi Albrizzi aus 
Corfu, zu Venedig, die Verfaſſerin der Ritratti und 
der Erklaͤrungen von Canova's Werken; die zwei 
andern in der vollſten Blüthe der Jugend und Schönz 
heit, die verwitkwete Gräfin Coſtan za Perticari, 
des großen Dichters Monti, als Dichterin ganz 
würdige Tochter, jetzt auf ihrem Gute zwiſchen Bo⸗ 
logna und Ravenna lebend, und Thereſa Alberelli 
Vordont von Verona, die Gemahlin eines dortigen 
Kreiscommiſſairs, deren Gedichte zu Padua erſchie⸗ 
nen, und von der Italieniſchen Bibliothek im hoͤch⸗ 
ſten Schwunge des Lobes angekündigt worden ſind. 
Rom den 6. April. Die Oeſterreichiſchen Trup⸗ 
pen in Palermo ſchicken ſich zum Abmarſch an; eine 
Schwadron iſt bereits abmarſchirt. Ein Theil wird 
ur See nach Venedig und Trient und die übrigen 
ber Neapel nach dem linken Ufer des Po abgehen. 
Die Stadt will den General Lilienberg mit einem 
50 Pfd. ſchweren goldenen Degen beſchenken. 
Dem Vernehmen nach iſt die Schiffsmacht, wel⸗ 
che England im Mittellaͤndiſchen Meere hält, ber 
traͤchtlich vermehrt worden. Der Vice: Admiral 
Sir Henry Neale hat ſich auf kurze Zeit nach Nea⸗ 
pel begeben. 
FCC 
Paris den 18. April. Die Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer vom 15. war ziemlich ſtuͤrmiſch. Hr. 
v. la Bourdonnaye und mehrere andere Mitglieder 
der Oppoſition klagten den Finanzminiſter in ziem⸗ 
lich derben Worten der Uebertretung ſeiner Befug⸗ 
niſſe au, indem er gewiſſe Quittungen für bezahlte 
Steuern auf eingeführte Wolle, welche Be das 
Wort der Miniſter im Handel einen beſtimmten 
Werth gebabt hatten, (ſie dienten bei der Ausfuhr 
don Fabrikaten als Beweiſe der Berechtigung zu 
Aus fuhrpraͤmien), durch eine bloße Ordonnanz auf 
ein Fuͤnftel des Werths herabgeſetzt hätte, wodurch 
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den Beſitzern derſelben großer Schade erwachſen ſei. 
Ser Aude bewies aber den Ungrund dieſer Bes 
ſchuldigungen, und bemerkte, daß mit jenen Yuit- 
tungen eine unverantwortliche Aglotage getrieben 
worden ſei; auch daß die Beſitzer durch die Ordon⸗ 
nanz nichts verloren hätten, weil fie ſelbſt viel we⸗ 
niger für ee bezahlt hätten, als fie ge: 
; { erth ſeien. 

e eng tate in der Pairskammer der Baron 
Mounier den Commiſſtonsbericht über das St. Do⸗ 
mingo betreffende Geſetz ab, deſſen Genehmigung 
(mit einigen Abaͤnderungen) der Kammer einſtim⸗ 
mig empfohlen wurde. Ein gleiches war der Fall 
hinſichtlich des (in der vorjährigen Seſſion nicht zur 
Berathung gekommenen) Geſetzentwurfs über die 
Errichtung von Unter-Medizinſchulen, aber welchen 
der Graf Chaptal den Bericht erſtattete. Unter 
den porgeſchlagenen Abänderungen befindet ſich auch 
folgende, einen bereits in der zweiten Kammer be⸗ 
rührten Gegenſtand betreffend, daß nämlich die 
Abgabe, welche die Aerzte hinfuͤhro ſtatt der bisher 
üblichen Patents zu erlegen haben, in das Steuer⸗ 
quotum miteingerechnet werden ſolle, damit ihnen 
das Wahlrecht nicht geſchmaͤlert werde. Vorgeſtern 
haben ſich beide Kammern mit Bittſchriften beſchaf⸗ 
tiget. In der Deputirtenkammer kam unter andern 
das Geſuch eines gewiſſen Main aus Paris vor, 
um ſchaͤrfere Maaßregeln gegen die Zuͤgelloſigkeit der 
Preſſe, ward aber durch die Tagesordnung beſei⸗ 
tigt. Die Diskuſſion über das Zollgeſetz iſt erſt bis 


a, anzeigt, und zugleich den Grafen Bello: 


Wege Marſchan Herzog von Raguſa geht heute 
mit einem glaͤnzeuden Gefolge nach St. Petersburg 
ab. Der Herzog von Devonfhire iſt geſtern nach 
London abgereiſt, von wo er ſich zur See nach 
Rußland begeben wird. 


Die Etoile ſpottet über die Journale, welche (wie 
beſonders die Times) aufs Genaueſte von den In⸗ 
ſtruktionen und Uuterhandlungen des Herzogs von 
Wellington zu Petersburg unterrichtet ſeyn woll⸗ 
ten. Nach ihnen ſollte England einen Kongreß, 
Aber die zu bewirkende Verminderung der Armeen 
in Europa, und Aufhebung der Militairkolonien in 
Rußland, verlangt, der Kaiſer aber geantwortet 
haben, das ſei eine Einmiſchung in die innern Ans 
gelegenheiten d Reichs, die er nicht dulden 
könne, worauf Lord Wellington abgereiſt ſei. Die 
Etoile erklaͤrt, fie achte ihre Leſer zu ſehr, um ihnen 
dergleichen Abgeſchmacktheiten als Kabinetsgeheim⸗ 
niſſe aufzutiſchen. N 

Die Etoile theilt ein Dekret der Regierung von 
Haiti mit, durch welches dieſe Republik eine Anleihe 
von 6 Mill. Gourden aufgenommen hat, 

Die aus Haiti gekommene Fregatte Antigone 
bringt die Nachricht von einem von der Kammer der 
Gemeinde-Repraͤſentanten dieſer Republik geneh⸗ 
migten Geſetze, wodurch die zur Entſchaͤdigung der 
ehemaligen Pflanzer verſprochene Summe als Na⸗ 
tionalſchuld anerkannt wird. — Auf Abſchlag der 
6 Millionen, welche Haiti für das erſte Fünftel dies 
ſer Summe nachzahlen muß, weil die in Paris ne⸗ 
gocürte Anleihe von 30 Millionen zu 80 pCt. nur 
24 Mill. darbot, find vereits 2 Mill. hierher ge⸗ 
ſandt worden; die noch fehlenden 4 Mill. waͤren in 
baarem Gelde auf die Fregatte Antigone eingeſchifft 
worden, wenn die Haitiſche Regierung nicht ver⸗ 
langt hätte, daß die Seegefahr für Rechnung der 


Koloniſten wäre, was der Befehlshaber der Fregatte 
nicht genehmigen wollte. 


Von den wegen des Laͤrms am 10. und 11. April 
(bei Gelegeuheit der Verwerfung des Geſetzes das 
Erſtgeburtsrecht betreffend) verhafteten Perſonen, 
find 30 zur Verfügung des General⸗Prokurators ge⸗ 
ſtellt worden. Es gehören dazu ein Tapezierer und 
7 Studenten; die übrigen find Handwerker. 

Die zur Salton | des Foyſchen Denkmals er⸗ 
nanute Commiſſion hat dem Modell des Hrn. Leon 
Vaudoyer den erſten Preis zuerkannt. 

Herr Sgricci erhielt bekanntlich bei feinem dies⸗ 
maligen erſten Auftreten als Aufgabe zu einem 
Drama: „Die Einnahme von Miſſolungbi“, die er 
mit der ihm eigenthuͤmlichen Begeiſterung loßte. Zu 
dem Berichte uͤber dieſe Improviſirung fügt das 
Journal des Debats Folgendes hinzu: „Neue Hoff⸗ 
nungen leben für Miſſolunghi auf. Wenn das Uns 
glück, welches Schauder erregte, ſich nicht beſtä⸗ 
ligt, fo wird ſich Herr Sgricei ſehr glücklich ſchaͤz⸗ 
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zen, eine nicht wahre Erfindung behandelt zu haben. 
Im entgegengeſetzten Falle wird er den Ruhm ha⸗ 
ben, der Erſte geweſen zu ſeyn, der das Ungluck 
der Helden beſaug, welches noch 
Vorwurf der Poeſte ſeyn wind.“ : 
Die Regierung von Peru, bemerkt die Etoile, 
befindet ſich in offenem Vonkerut. Auf der Borſe 
von London wurde angezeigt, Daß die mit den 15. 
fälligen Coupons micht bezahlt werden können. 
In der Umgegend von Lüttich hätten aberglaͤubi⸗ 
ſche Bauern kürzlich beinahe eine alte Frau als Hexe 
verbrannt, well eine Kartenlegerin ſie ihnen ver⸗ 
daͤchtig gemacht hatte. Schon war die Aermſte über 
den angeſchuͤrten Holzſpaͤnen aufgehängt, als die 
Gensd'armerie dazu kam. be 
Ein (von dem Journal du Commerce mitgetheil⸗ 
tes) Schreiben aus Jrun dom 10. d. meldet Fol⸗ 
gendes: „Die Veſtürzung, die hier, in Pampeluna 
und Saragoſſa herrſcht, iſt unbeſchreiblich. Perſo⸗ 
nen, die für Anhänger der Conſtitution gelten, was 
gen nicht, ihre Wohnungen zu verlaſſen. Die Apo⸗ 
ſtoliſchen find außer ſich, da fie fürchten, der Koͤ⸗ 
nig werde endlich einwilligen, und um unſeren Si: 
nanzverlegenheiten ein Ende zu machen, ſich der 
geiſtlichen Güter bemächtigen. 
Der General Franceschetti hat eine Denkſchrift 
— letzten Lebens-Ereigniſſe des Königs Joa⸗ 
im I. von Neapel (Mürat) herausgegeben. 
Der hieſige Griechenverein hat aus Elberfeld 
4300 Fr. zugeſchickt erhalten. 
Einem Handelsſchreiben zufolge, befinden ſich ge: 
genwärtig in Perſien zwei Franz. Offiziere aus Caen 
und mehrere andere aus verſchiedenen Departements, 
woſelbſt fie ein Corps von 12,000 Mann Reiterei 
gebildet haben. 
Briefe aus Marſeille und Smyrna ſchildern die 
Handelsthaͤtigkeit an beiden Orten als ſehr unbe: 
deutend. 
Iſidor Mage, 23 Jahr alt und im Dienſte bei 
einem Porzellanvergolder Namens Bourgeois, hatte 
in die 17jaͤhrige Joſephine Eerot, die in derſelben 
Werkſtaͤtte arbeitete, ſterblich verliebt, ohne weder 
bei dem jungen Mädchen, nach bei deren Vater Ge: 
Hör zu finden. Nun gerieth er auf den Verdacht, 
das Madchen halte es mit ihrem Herrn, er kaufte 
ein Paar Piſtolen und forderte ihn heraus. Da 
der Herr das Duell nicht annahm, ſo wandte fi) 
die ganze Wuth des Verſchmaͤheten gegen die junge 
Schöne. Er paßte ihr auf der Straße auf und 
feuerte ein Piſtol auf fie ab, aber glüͤcklicherweiſe 


lange ein edler 


brannte mur das Zundkraut dicht wor Fofephinens 
Geſicht ab. Mage ward verhaftet, vor Gericht ges 
ſtellt, und dieſer Tage zu lebenlaͤnglicher Galeeren- 
ſtrafe und zum Brandmark verurtheilt. Er vergoß 
bittere Thränen bei Anhörung dieſes Urtheils. 

Die von mehreren Damen desk erſten Ranges und 
aus dem Mittelſtande in Paris veranſtalteten Haus⸗ 
kollekten zum Beſten der Griechen, haben bereits 
uber 36,000 Fr. eingetragen, a 

Die Geſchwornen des Aſſiſenhofes der Seine ha⸗ 
ben zur Unterftügung der Griechen 140 Fr. zuſam⸗ 
mengeſchoſſen. 5 

Aus Alexandrien in Egypten ſchreibt man, daß 
daſelbſt große Geldnoth ſich fuͤhlbar macht. Man 
hatte früher nicht geglaubt, daß die Egyptier ſo gro⸗ 
hen Wöderſtaud in Morea finden wurden. Die 
Truppen Ibrahims koſten monatlich mehrere Mil⸗ 
lionen, und außerdem läßt Mehmet Ali in verſchie⸗ 
denen Hafen Europas Schiffe bauen und in Schwe⸗ 
den Kanonen gießen. P 

In Marſeile find Briefe aus Zante eingetroffen, 
welche Folgendes ausſagen: Das Schiff Heureux 
Retour Cap. Martin, welches die Expedition Ger⸗ 
rard überführte, ward bei dem Auslaufen aus un⸗ 
ſerm Hafen von einem Türkiſchen Schiffe verfolgt. 
Unſer Schiff hat ſich unter den Schutz einer Engl. 
Fregatte geſtellt, welche daſſelbe einige Zeit auf 
dem Wege nach Napoli di Romania begleitet hat. 
Das Türkiſche Schiff hat feine Fahrt nach Miſſo⸗ 
lunghi fortgeſetzt. — Ein nach Miſſolunghi abge: 
ſandter Eilbote iſt vor zwei Tagen hierher zuruͤck⸗ 
gekehrt. Er verſichert, er habe die Hohen des Ber⸗ 
ges Zygos von den irregulairen Griechiſchen Trup⸗ 
pen unter Gouras und Karaiskaki beſetzt geſehen. 
Er ſchaͤtzte ihre Anzahl auf 6000 Mann. Dieſe 
Schaaren necken die linken Flanken des belagernden 
Heeres, entreißen ihm Lebensmittel und lauern auf 
einen guͤnſtigen Augenblick, eine Verſtaͤrkung in die 
Stadt zu dringen. Zugleich zieht der Pruͤſident 
Conduriotis, dem es gelungen, den Muth der Mo⸗ 
reoten wieder zu beleben, von Korinth über Vortiza 
in die Gegend von Patras, um einen Verſuch gegen 
die Citadelle dieſer Stadt oder gegen das Schloß 
Morea, eine der Dardanellen von Lepanto, zu un⸗ 
ternehmen. — Oberſt Fabvier, welcher das feſte 
Schloß Cara⸗Baba eingenommen, ſoll ſeinen Plan 
gegen Eubda verfolgen, deſſen Eroberung mehr 
muten als der Verluſt Miſſolunghi's ſchaden würde. 
— Die Mainoten haben wieder zu den Waffen ges 
griffen und blockirten Tripolitza, wo der 


’ 
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Selves mit der Seuche kämpft, welche feine Trup⸗ 
pen wegrafft. — Die Generalverſammlung von Nas 
poli hat, wie es heißt, eine wichtige Maaßregel 
ergriffen, namlich 3 Diktatoren mit großer Gewalt 
ernannt. Es ſind Conduriotis, Coletti und Zaimi, 
allein es bedarf einer zweiten Abſtimmung zur Be⸗ 

ſtaͤtigung dieſer Wahl. Bee 
S p an i ed n. 

Madrid den 6. April. Die Niederkunft der. 
Infantin Louiſe Charlotte hat die Abreiſe Sr. Ma: 
jeſtat nach Aranjuez aufgehoben. 

Weil die Schweizer ſeit dem Angriffe am St. Jo⸗ 
ſephstage auf ihrer Hut find und vereint bleiben 
wollen, haben ſie verlangt, im Korps nach Aran⸗ 
juez zu marſchiren, damit ihre Kräfte nicht getheilt 
würden, wie es früher der Fall war, wenn der Kö⸗ 
nig eines ſeiner Reſidenzſchloͤſſer bezog. Der Staats⸗ 
Rath bleibt hier, blos die Generale Caſtanos und 
Apodaca gehen nach Aranjuez, und jenes Corps 
hat während der Abweſenheit des Hofes keinen Praͤ⸗ 
ſidenten. Suse as 

Des Jubiläums halber find ſammtliche Theater 
den 1. d. geſchloſſen worden, um erſt den 21. k. M. 

u werden. 5 
ace aus 3 5 von 45 Einwande⸗ 
ehrerer Mönche aus Portugal. 2 
dem der Kaiſer von Marocco die Araber nicht 
mehr bezahlt, damit fie auf den Bergen große Feuer 
anzünden, um die gefluͤgelten Heuſchrecken, die 
über Fez und Mequinenza nach Spanien ziehen, an⸗ 
zulocken und zu verbrennen, finden ſich jedes Jahr 
ganze Wolken dieſer Inſekten auf den Fluren unſe⸗ 
rer ſüdlichen Provinzen ein. Man fürchtet für die 
Erndte in jenen 8 Auch bei Madrid hat 

n ſchon einige bemerkt. 5 
SER Niederkunft der Prinzeffin Charlotte, Ge⸗ 
mahlin des Infanten Francesco de Paula, erfolgte 
Dienſtag Abend ein Viertel nach eilf Uhr. Die 
Taufe, die den folgenden Tag feyn ſollte, ward 
aufgeſchoben, da der Herzog von Orleans, der zum 
Tauſpathen gewahlt worden, noch nicht die ihn ver⸗ 
tretende Perſon beſtimmt hatte. Der Hof iſt erſt 
geſtern Vormittag um 9 Uhr nach Aranjuez abge⸗ 
reiſt. Der König nebſt dem Infanten Don Carlos 
und den beiden Portugieſiſchen Prinzeſſinnen hat 
ſich dahin begeben. Don Francesco und ſeine Ge⸗ 
mahlin ſind bier geblieben. Der Herzog von In⸗ 
fantado und Herr Calomarde find, wie gewohnlich, 
die einzigen Miniſter, die Se. Maj. begleitet haben. 
Der erſtere kommt jede Woche einmal nach Madrid. 


Die Provinz Alava hat den König um Erloubniß 
erſucht, ſich in Maſſe bewaffnen — en, um et⸗ 
wanigen Landungsverſuchen der — ——— 
die Spitze zu bieten. Ueberhaupt ſcheint es, als 
wenn die außerordentlichen Vertheidigungsmaaßre⸗ 
geln an den baskiſchen und galikaniſchen Küſten das 
Reſultat von Entdeckungen feien, zu denen die Pas 
piere und die Ausſagen der Bazanſchen Partei ges 
führt haben, und welche, wie man von glaubhaf⸗ 
ten Perſonen hört, hauptſaͤchlich in Folgendem be⸗ 
ſtehen ſollen. In London beſteht ein revolutionai⸗ 
res Ober-Comitee, von welchem Mina der Vorſte⸗ 
her, und die bekannten Deputirten Romero Als 
puente, Ruis de la Vega und Florez Eſtrada Mit⸗ 

lieder ſind. Die in London befindlichen Spani⸗ 
chen Fluͤchtlinge kommen in zwei Geſellſchaften zu⸗ 
ſammen; die eine heißt die „Waldarbeiter,“ die an⸗ 
dere „die Freunde des Guten“; beide zaͤhlen Fran⸗ 
zoſen, Italiener, Spanier und Portugiefen zu Mit⸗ 
gliedern. Man beſchaͤftigt ſich mit Plänen, um 
Spanien aufzuwiegeln; Die Abgefandten von Mes 
xiko, Columbien und Buenos-Ayres wuͤrden den 
Fluͤchtlingen das nöthige Geld verſchaffen. Zuvor⸗ 
derſt wird eine Unternehmung gegen Galicien vor⸗ 
bereitet. Ein aus dieſer Provinz gebürtiger Edel⸗ 
mann, Namens Pineyro, Bruder des Marquis von 
Bendama, der aber bereits den Marquistitel ange⸗ 
nommen, ſoll dieſe Expedition anführen. Er iſt 
Oberſt⸗Lieutenant und ein nicht untüchtiger Mann. 
Ein anderer galiciſcher Militair, Barros, vormals 
politiſcher Chef von Corunna, ein Mann von tıbers 
triebenem Liberalismus und von Einfluß bei vielen 
Einwohnern jener Provinz, wohnt jetzt in Oporto 
(Portugal) und hält an der Spaniſchen Gränze dei 
Tuy 6000 Flinten verſteckt. Zwei andere Revolus 
tionaire, Caſſedo, ein ziemlich ausgezeichneter Ar⸗ 
tillerie⸗Offizier, und fein Schwiegervater Pacheco 
ER Wundarzt und Zeitungsſchreiber), halten 
ich in Liſſabon auf und korreſpondiren mit einfluß⸗ 
reichen Perſonen in Portugal. Freimaurer⸗Vereine 
exiſtiren in Ferrol, Corunna, San »Dago, Cartha⸗ 
gena, Valencia und Granada, und ſtehen mit der 
Londoner Comitee in Verbindung. Die vormaligen 
Deputirten Ovalle und Polo haben die Aufträge in 
allem was Gibraltar betrifft. Ein Frauzbſ. Era 
Oberſt, lahm am rechten Fuße, und itglied der 
Comitee, ſollte ſich zu Ende des Februars heimlich 
nach Spanien begeben. — Hier hat man dieſer 
Tage ein vormaliges Cortesmitglied, den Prieſter 
Thomas verhaftet., Er war Großvikar von Ma⸗ 
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brib und hat in Sevilla fur die Abſetzung des Ko⸗ 


nigs geſtimmt. Das Gericht ſoll ihn zum Tode ver⸗ 


urtheilt, der Erzbiſchof es aber abgelehnt haben, 
ihn feiner Würde zu entſetzen. wee wird 
er mit lebenslaͤnglicher Haft davonkommen. i 
Der Oberſt De Hoberbefehlsbaber des in 
Valladolid liegenden Chaſſeur⸗Regiments, wollte 
hinſichtlich vieler Offiziere, die unter den Cortes ge⸗ 
dient, die Weiſungen des Kriegsminiſters in Aus⸗ 
führung bringen; allein, es entſtanden dadurch ſol⸗ 
che Unruhen, daß der Generals Capitain die Aus⸗ 
führung jener Maaßregeln aufgeſchoben und dem 
Miniſter davon Nachricht gegeben hat. = 
Briefe aus Algeſiras melden, wie der Conſtitutio⸗ 
tionel verſichert, daß die Garniſon von Gibraltar 
beträchtlich verſtaͤrkt worden ſei und daß man da⸗ 
ſelbſt von einer Expedition von 6000 Mann ſpreche, 
welche ſich von London nach Liſſabon begeben werde. 


1 nin d da e f 

Liſſabon den 1. April. Am 21. März erſchien 
vor unſerm Hafen ein ſtarkes Engl. Geſchwader, 
welches ſeinen Weg nach Gibraltar nahm. Das Er⸗ 
ſcheinen einer fo beträchtlichen Seemacht erregte in 
unſerer Stadt lebhafte Beſorgniſſe. 

Eine Deputation, an deren Spitze der Herzog La⸗ 
foens ſich befindet, iſt ernannt worden, um ſich 
nach Rio Janeiro zu begeben und den neuen Koͤnig 
von are zu begrüßen. Zugleich ſoll diefe Des 
putation 


ift, ob wir ein unabhängiges Königreich bilden, oder 
nur eine Kolonie von Rio⸗Janeiro ſeyn werden. 
Das ſchoͤnſte Schiff, welches wir beſitzen, König 
Don Juan IV., fol die Deputation nach Braſi— 
lien bringen. 
Großbritannien. 

London den 15. April. Die Hofzeitung von 
Rio⸗Janeiro vom 4. Febr. meldet: „Geſtern, am 
3., ward dieſe Hauptſtadt auf einige Zeit der Ge⸗ 
genwart unſers angebeteten Souveralns beraubt, 
der am Vord des Don Pedro I. nach der Provinz 
Bahia abſegelte, die Prinzeſſin Maria da Gloria 
mit ſich nehmend. Sie ſchifften ſich Nachmittags 
den 2. ein.“ = 

Unterm 31. v. M. ift eine Proklamation des Kai⸗ 
ſers an die Bewohner der Provinz Rio⸗Janeiro er⸗ 
hangen, worin es heißt: „Mein Wunſch, wo moͤg⸗ 
ich mit allen meinen Unterthanen bekannt zu wer⸗ 
den, und daß ſie mich perſoͤnlich kennen moͤchten, 
meine Ueberzeugung, daß die Mißhelligkeiten, die 
n einigen Provinzen entſtanden, wie es mir die 


uftrag wegen unſerer zukünftigen Ver⸗ P 
faſſung haben, da es noch immer nicht entſchieden 


Erfahrung, in einigen, die ich geſehen, gezeigt hat, 
daher entſtanden, daß ich nicht von ihren Beduͤrf⸗ 
niſſen ſo belehrt worden, um denſelben ſogleich vor⸗ 
ſorgen zu konnen, und endlich mein, den Bewoh⸗ 
nern der Provinz Bahia gegebenes Wort, daß, fo: 
bald die Unabhängigkeit des Kaiſerreichs anerkannt 
ſeyn wuͤrde, ich die Provinz mit meiner Gegenwart 
beehren wolle, erfordern, daß ich mein Kaſſerliches 
Wort erfülle, indem ich nach jener Provinz abgehe, 
was ich am 3. Febr. thun werde, um ihnen für ihre 
Anſtrengungen zur Vertreibung der Lufitanier zu 
danken. Ich laſſe meinen Sohn und drei junge 
Tochter bei euch. Meine Staatsminiſter ſind er⸗ 
mächtige, zur Fortführung der gewöhnlichen Ges 
ſchaͤfte und zum Verfahren bei irgend einem außer⸗ 
ordentlichen Ereigniſſe, das Gott verhuͤte! Am 
21. März werde ich die Provinz Bahia verlaſſen, 
um hier bei Zeiten zur Eröffnung der geſetzgebenden 


Verſammlung nach Vorſchrift der Verfaſſung des 


Kaiſerreichs, die uns regiert und ferner regieren 
wird, anzukommen. 

Briefe aus Java, die der Globe mittheilt, ſchil— 
dern die Lage dieſer Inſel als hoͤchſt betruͤbend. Die 
Inſurgenten, die den oͤſtlichen Theil in ihrem Beſitz 
haben, begehen großen Unfug; ſie haben Peccalon⸗ 
ga und Indermego eingeaͤſchert und Samarang an 
verſchiedenen Stellen angezündet. Ein einziger hir 
neſiſcher Kaufmann hat durch den Brand 20,000 


ekul Caffee verloren. Die niederlaͤndiſchen Trup⸗ 


pen find von Strapazen erſchoͤpt, und muͤſſen ſich 


in den feſten Pläßen eingeſchloſſen halten. Da, 
wie es in dieſen Briefen heißt, nicht mehr als fünf: 
bis ſechshundert Mann auf einmal anlangen, fo 
werden dieſe ſchwachen Hülfstruppen, wenn fie 
nicht am Clima oder vor Ermüdung umkommen, 
von den Eingebornen in Stüden gehauen, fo daß 
jede neue Abtheilung den Krieg von vorn anfan— 
gen muß. a 

Ein Schreiben aus Lima vom 30, December ver⸗ 
ſichert, daß Rodil wegen der Uebergabe von Callao 
in Unterhandlungen getreten ift, 

Man ſagt, daß Weber für die Oper Oberon 500 
Guineen von Herrn Kemble erhält, und das letzte⸗ 
rer die Partitur derſelben an den Muſikhaͤndler Has 
wes fuͤr 1000 Guineen verkauft hat. ; 

Am Mittwochen hielt die hieſige Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft eine Verſammlung. Ein junger Menſch, 
Eingeborner der Jaſel Madagascar, der in Eng⸗ 
land erzogen worden, hielt eine ſehr gefällige Rede 
an die Geſellſchaft. Er bezeigte ſeine Freude, ein 
Chriſt geworden zu ſeyn, und drückte ſeinen Ent⸗ 
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aus, nach feinen: Baterlande kehren, 
—— das —. des Chriſtenthums unter feinen 
Landsleuten auszubreiten. Die Rede wurde mit 
vielem Beifalle angehört. — Die verlefenen Verichte 
waren meiſt ſehr zufriedenſtellend. In Ceylon hatte 
ein neues Collegium errichtet werden kdanen und 
es erhielten auf dieſer Inſel jetzt nicht weniger als 
20,000 Porfonen Unterricht. In, Indoſtan waren 
über 100,000 Meuſchen zum Cheiſtenthum uͤberge⸗ 
gangen. Nur die Berichte von Neu⸗Seeland bilde⸗ 
ten einen betrübten Gegenſatz. Es erhellt daraus, 
daß mehrere Miſſionarien, die zur Bekehrung der 
Einwohner hinübergingen, kaum nachdem ſie ge⸗ 
lundet waren, durch eine Partei Cannibalen ange⸗ 
griffen, von ihnen mit ihren Begleitern überwälz 
tigt und aufs grauſamſte umgebracht ſind. 

— ve 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. Da jetzt fü ſelten etwas gediegenes Mu⸗ 
ſikaliſches in Poſen zu hoͤren iſt, ſo glauben wir den 
Muſikliebenden eine angenehme Nachricht mitzu⸗ 
theilen, indem wir ſie auf ein Konzert aufmerkſam 
machen, welches Herr Moritz Fuhrmaun, Pianiſt. 
aus Leipzig und Lehrer bei der hierorts errichteten 
muſikaliſchen Akademie, Dienſtag den 2. M. im 
Reſſaurcenſaale zu geben beabſichtigt. 


Die neueſte Berliner Haude⸗ und Spenerſche Zei⸗ 

tung enthuͤlt folgende 
forderung zur Unterſtützung ber 
Bed mat bleld 1 nden Griechen. 

Das Schickſal des unglücklichen Griechiſchen Volks 
muß jedem fühlenden Menſchen das Herz zerreißen. 
Die Opfer des Krieges und ber barbariſchen Grau⸗ 
ſumkeit mehren ſich jetzt auf eine furchtbare Weiſe, 
und Tauſende unſchuldiger Weiber und Kinder, dem 

ger und allem Elend Preis gegeben, ſtrecken 
ihre Hände nach Hülfe aus. — Diefen Unglückli⸗ 
chen, unferm Mitchriſten, zu Huͤlfe zu kommen, 
ihr Elend moͤglichſt zu lindern, iſt der Wunſch, ja, 
ich weiß es, der Drang Aller, die ein menſchliches 
Herz haben, und ich glaube daher nur dem allge? 
meinen Wunſch entgegegen zu kommen, wenn ich 
den Anfang dazu mache, und mich hierdurch erbiete, 
Beiträge dazu in Empfang zu nehmen, und dafur 
Sorge zu tragen, daß ſie ficbern Händen überge⸗ 
ben, und zum Beſten der Ungluͤcklichen verwendet 
werden ſollem Ich erſuche zugleich die würdigen. 
Herren Geiſtlichen dieſen Stadt, ſo wie Alle, die 


ſich durch ihre Lage oder innern Beruf dazu aufge⸗ 
fordert fühlen, ſich der Einſammlung von Beitraͤ⸗ 
gen menſchenfreundlich anzunehmen. 
Dr. Hufeland, Königlicher Staatsrath 
und Leibarzt. (Dorotheenſtraße No. 3.) 

Auch die Unterzeichneten theilem die frohe Ueber⸗ 
ad die in der obigen Bitte an die chriſtliche 
Mildthaͤtigkeit ausgeſprochen iſt. Dis Nothyunſerer⸗ 
Glaubenshrüder in Griechenland iſt ein Gegenftand: 
des gemeinſamen Mitleids geworden, und viele un⸗ 
ſerer theuren Mitbürger haben die Frage: wie zur 
Milderung derſelben mitzuwirken ſei, ſchon längft 
im Herzen getragen. Jetzt iſt eine Antwort geges 
ben, und die Gelegenheit, an den lautbeklagten. 
Glaubensgenoſſen Gutes zu thun, nachgewieſen. 
Möchten nun Alle, die ſich in der Theilnahme fuͤr' 
fie begegneten, durch dieſen Öffentlichen Huͤlferuf 
auch zur ſegensreichen That vereinigt werden! Wir 
find ebenfalls gern erboͤtig, die Beitrage der chriſt⸗ 
lichen Liebe anzunehmen und zu ihrer zweckmaͤßigen 
Verwendung mitzuwirken. 

Dr. Neander, Probſt. (Brüderſtr. No. 10.) 
Dr. Ritſchl, Konſ. Rath. (Biſchofsſtr. No. 5.) 
Dr. Strauß,, Hofprediger. 

In einer Erzählung von der „Reiſe des Kaiſers 
Alexander in der Crimm“, die in St. Petersburg 
herausgekommen iſt, kommt folgende Stelle vor: 
Am Tage vor feiner Abreife nach der Grimm ſchrieb⸗ 
der Kaiſer, etwa um 4 Uhr Nachmittags, an die 
Kaiſerin Mutter. Der Horizont verdunkelte ſich 
plötzlich durch eine Wolke, weshalb der Kaiſer ſei⸗ 
nem Kammerdiener befahl, ihm Lichter zu bringen. 
Indeſſen heiterte ſich der Himmel ſchnell wieder auf 
und die Sonne ſchien wieder. Der Kammerdiener 
kam zurück und fragte, ob er auch die Lichter weg⸗ 
bringen ſolle? Und warum? fragte ihn der Kaiſer. 
Bei uns Ruſſen, erwiederte der Diener, wird es als 
eine böfe Vorbedeutung angeſehen, bei Tageszeiten 
Licht zum Schreiben zu gebrauchen. — Was fchließt 
man denn daraus? Sag mir die Wahrheit! Du 
meinſt gewiß, daß die Voruͤbergehenden, wenn fie 
hier Licht erblicken, glauben, es ſei ein Todter hier. 
— Ja, Sire. — Nun gut, ſo nimm die Lichter weg. 
— Am Abend, als der Kalſer nach Taganrog zu⸗ 
rückgekommen war, erinnerte ſich derſelbs der Unter⸗ 
haltung mit ſeinem Kammerdiener. Fedor, ſagte 
er, die Lichter, die Lichter, welche ich dir hinaus zu 
tragen befahl, wollen mir nicht aus dem Kopfe. 
Sie kundigen meinen Tod an und fie werden bren⸗ 


nen fuͤr mich. DR 1 
(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 34. 
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ekanntmachung. f 

Das zum Domainen⸗Amte Gozdowo 8 
bisher verzeitpachtete Vorwerk Skarboſzewo, oll 
mit ſämmtlichen Gebäuden von Zohanni d. J. ab, 
meiſtbietend vererbpachtet werden. 5 

2 Vorwerk ligt 6 1 8 von Poſen, in der 
Naͤhe von Wreſchen, enthält 

Ackerland. II Cl. 50 M. 25 LR. 
* III Cl. 323 M. 16 UE. 


2 374 Mg. 6 ◻Nth. 
. 


an Wieſen 2 „ 210 2 E 
an Garten 12 31272 = 
an Hutung S 3 3 
Hof und Bauſtellen .. 3 — ® 
Unland n I 3 134 2 


i Summa 412 M. 124 [ Rth. 
und hat außerdem das Mithuͤtungsrecht in dem bes 
nachbarten kleinen Königlichen Forſt⸗Revier. 

Der Erbpachts⸗Canon iſt neben einer zu zahlen: 
den jahrlichen Grundſteuer von 66 Rthlr. 5 ſgr. 
auf 220 Rthlr. und das Minimum des bei der Aus— 
bietung ſich näher beſtimmenden Erbſtandsgeldes 
auf 2882 Rthlr. feſtgeſetzt. 

Das Naͤhere iſt aus den Erbpachtbedingungen zu 
entnehmen, welche ſowohl in unſerer Domainen— 
Regiſtratur, als auch bei dem Domainen⸗Amte 
Gozdowo zu jeder Zeit bis zum Licitations-Termin 
eingeſehen werden koͤnnen. f 

iefer iſt auf den 27ften Mai a. c. vor dem 
Herrn Regierungs- Rath Klebs in dem hieſigen Res 
gierungs⸗Gebäude angeſetzt, wo Erbpachtluſtige, 
welche ſich uͤber ihre Beſitzfaͤhigkeit und Sicherheit 
ausweiſen, auch eine Caution von 200 Rthlr. baar 
oder in Staatspapieren vorläufig deponiren muͤſſen, 
ſich einfinden und ihre Gebote verlautbaren wollen. 

Falls übrigens auf die Erbpacht kein annehmlis 
ches Gebot abgegeben werden ſollte, wird im obi⸗ 
gen Termin auf eine Zjaͤhrige Verzeitpachtung lici⸗ 
firt, und das Nähere der desfalſigen Bedingungen 
alsdann bekannt 8 werden. 

Poſen den 8. Maͤrz 1826. 
Königl. Preuß. Regierung. III. 
f Bekanntmachung. 

Das im Schrodaer Kreiſe belegene Gut Guto wy 
ſoll von Johanni d. J. ab auf drei Jahr meiſtbietend 
verpachtet werden. Der Termin ſteht auf 

den 24 ſten Juni cur Vormit⸗ 


tags um 9 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Rath v. Ollrhch in unſerm 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 29. April 1826.) 


Inſtruktions⸗Zimmer an. Wer bieten will, hat, 
bevor er zur Licitation zugelaſſen werden kann, eine 
Caution von 500 Rthlr. dem Deputirten zu erlegen. 
Die Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. ie 
Poſen den 6. April 1826. N 5 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf einer goldenen Dok mit dem Bilb- 


niß des Königs von Sachſen in Brillanten, 143 


Rthir. 20 Sgr. geſchaͤtzt, haben wir einen Ter⸗ 
min auf 

den 22 ſten Mai a. c. 

tags um 11 Uhr RL 
vor dem Landgerichts-Referendarius v. Studnitz in 
unſerm Gerichtsſchloſſe angeſetzt, zu welchem wir 
Kaufluſtige vorladen. 

Poſen den 6. April 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtatious⸗ Patent,‘ 

Das hieſelbſt auf der Vorſtadt St. Martin, in 
den ſogenannten neuen Gärten sub Nro. 21. bele⸗ 
gene, zur Concurs-Maſſe der Handlung Gottfried 
Berger d& Soͤhne gehoͤrige, und nach der gericht⸗ 
lichen Tare auf 12,806 Rthlr. 27 ſgr. 8 pf. abge: 
ſchaͤtzte Grundſtuͤck, einen anſehnlichen Garten und 
ſaͤmmtliche darauf erbauten Gebaͤude umfaſſend, ſoll 
auf den Antrag des Curatoris massae offentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 

Es ſind dazu die Termine 

auf den taten April 1826, 

= = Izten Juni 1826, und 

„ = 24ften Auguſt 1826, 
wovon der letzte peremtorifch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath Elsner 
in unſerm Gerichtsſchloſſe angeſetzt, zu welchem be⸗ 
ſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß dem Meiſtbietenden, wenn geſetzliche 
Hinderniſſe nicht eine Ausnahme erfordern, der Zus 
ſchlag ertheilt werden ſoll. 2 

Die Tare und Kaufbedingungen koͤnnen täglich in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 16. Januar 1826. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
ubhaſtations- Patent. 

Das zur Kaufmann Johann Goftk 
fried Berger ſchen Konkurs-Maſſe gehbrige, 
auf Berdychowo bei Poſen sub Nro. 2. belegene, 
durch die gerichtliche Taxe auf 9,710 Rthlr. 2 ſar. 
7 pf. abgeſchaͤtzte Erbpachtsgut, auf welchem ein 
jährlicher Canon und die Verbindlichkeit zur Ent⸗ 


Vormit⸗ 


- - 
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richtung eines Laudemii für jeden neuen Erwerber, 
ſo wie die, daß daſſelbe ſtets als Plantage benutzt 
werden muß, laſtet, ſoll auf den Antrag des Cu- 
ratoris massae öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. R 
Es find dazu die Termine auf 
den 12. April c., 
den 13. Juni c., und 
den 24. Auguſt c, 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Landgerichts-Rath Elsner 
in unſerm Gerichtsſchloſſe angeſetzt, zu welchem 
befigfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgela⸗ 
den werden, daß dem Meiſtbietenden, wenn geſetz— 
liche Hinderniſſe nicht eine Ausnahme erfordern, der 
erlag ertheilt werden wird. 
Die Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen taglich 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 16. Januar 1826. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Das im Poſener Kreſſe, 2 Meilen von Poſen, 11 
Meilen von Obornik, 2 Meilen von Samter, 3 Mei: 
len von Obrzycko, 2 Meilen von Murowang gs 
slin belegene, nach der unterm 18ten September 
cur. gerichtlich aufgenommenen Tare auf 18.341 
Rthlr. 8 ſgr. abgefchägte, zur Ludwig v. Szezy⸗ 
towskiſchen Concurs-Maſſe gehörige adeliche 
Gut Pawlowice, ſoll auf den Antrag des Cu⸗ 
rators der gedachten Concurs-Maſſe, des Juſtiz⸗ 
Commiſſarii Mittelſtaͤdt und den Antrag der Erz 
ben, der Franciska verwittweten v. Skorze⸗ 
wska, dͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 
Es find hierzu drei Bietungs⸗Termine, nämlich auf 
den zaten März, 
den 28ten Juny, und auf 
den 3ten October f. 
wovon der letzte peremtoriſch, jedesmal Vormittags 
um 9 Uhr in unſerem Gerichtsſchloſſe vor dem 
Landgerichts ⸗Aſſeſſor Kapp anberaumt, zu welchem 
beſigfabige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß der Zuſchlag, wenn ſonſt nicht ge⸗ 


ſetzliche Hinderniſſe eintreten, an den Meiſtbietenden 


erfolgen wird, und daß die Taxe des Guts jederzeit 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann. 
Zugleich werden die ihrem Wohnort nach unbe⸗ 
kannten Realgläͤubiger, als: f 
a) die Conſtantia geborne v. Skorzewska verehe⸗ 
lichte v. Zakrzeweka, 
b) der Ludwig v. Skorzewski, 
hierdurch Öffentlich vorgeladen, ihre Rechte in den 
anſtehenden Licitations⸗Terminen wahrzunehmen, 


unter der Verwarnung, daß im Falle ihres A 
bleibens dem Meiſtbietenden Ns 5 
ertheilt ar 9 en 7 eingetragenen Forde⸗ 
rungen, ohne Produktion der d 
Documente erfolgen wird. e 

Poſen den 28 November 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Buy; Oper in 2 

Die unter Sequeſtration des unterzeichneten Kd⸗ 
niglichen Landgerichts ſtehenden Herrſchaften Koz⸗ 
min und Radlin, deren letzter Erwerbspreis im 
Jahre 1819 1,009,000 Rthlr. betragen hat, ſoll auf 
den Antrag der Realg aubiger auf drei nacheinander 
folgende Jahre, von Johanni c. ab, meiſtbietend im 
Ganzen oder in folgenden Schluͤſſeln: 

1) Lipowiec und Staniewo, mit der dazu 
gehörigen Ziegelei, Potaſchſiederei, Fiſcherei 
und der Stadt Kozmin; 

2) Czaruyſad und Hundsfeld; 

3) Orla, mit der dazu gehörigen bedeutenden 
. das Vorwerk Wykow und Gas 

e wo; 


4) Der bis jetzt noch nicht verpachtete Antheil der 


n em ſi lebhaber find 

den, und haben wir dazu TR ER 

den Toten Junius C. 
vor unſerm Deputirten Landgerichts Rath Boretius 
angeſetzt. Die Pachtanſchlaͤge werden gegenwaͤrtig 
gefertigt, und koͤnnen acht Tage vor dem Licitas 
tions⸗Termine in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. Der Sequeſtor, Wilthſchafts⸗Direktor 
Kirſchſtein, iſt auch von uns angewiefen, jedem 
Pachtluſtigen die Beſichtigung der Güter zu geſtat⸗ 
ten und ihm die ndthigen Informatſons⸗Notizen zu 
ertheilen. 

Die Pachtbedingungen Finnen ſchon jetzt in une 
ferer Regiſtratur inſpieirt werden. Unter dieſen ſind 
die Wag den Pacht 

1) Daß das halbjährige Pacht⸗ Quantum am Ta⸗ 

e der Uebergabe baar ad Depog! i 
Er wet 1 Depositum einge- 
2) Daß der Taxwerth der 5 1 
) bern Shäferen ſchr bedeutenden und 
3) Der Taxwerth des übrigen Inventariums 
4) 3 Theil des —— der Ge⸗ 


als Caution in baarem i ler 
ren ad Depositum 5 ee N 

Eben ſo muß für die Ausſaat, den Beackerungs⸗ 
und Düngungszuftand eine angemeſſene, im Ter⸗ 
mine näher zu beſtimmende, Caution, gleichfalls in 


baarem Gelde oder in 
werden, . € 
Wir laden Pachtluſtige, die zur Erfüllung dieſer 
Pachtbedingungen die noͤthigen Fonds beſitzen, wor⸗ 
ber ſie ſich im Termine gegen unſern Depntirten 
. muͤſſen, 5 vor. 
ro den 14. ril 1826. ; 
1 l. Preußiſches Landgericht. 
Vefahnt machung. 
Das bei dem Königlichen Holzyofe auf dem Gras 
ben hieſelbſt belegeite Holzwaͤrter⸗ Haus nebſt Hof⸗ 
raum foll, nach dem Beſchluſſe der Königl. Hoch⸗ 
löbl. Regierung, auf den Zeitraum vom 1. Okkober 
d. J. ab, bis Johannis 1830, und da es aus zwei 
Wohnungen beſteht, theilweife oder im Ganzen an 
den Meiſtbietenden im Wege öffentlicher Lieitation 
vermiethet werden. Der diesfaͤllige Bietungs-Ter⸗ 
min wird hiermit auf 
den 24ſten Mai d. J. 
Vormittags 
im gedachten Gebaͤude anberaumt, und werden 
Miethsluſtige aufgefordert, zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben. 
Die Miethsbedingungen werden im Licitations⸗ 
Termine bekannt gemacht werden. 
Poſen den 21. April 1826. 
ER Der Regierungd: Eefretair 
Zochowski. 


Staatspapieren, beſtellt 


um 10 Uhr 


Die unterzeichneten Gemeinden erlauben fich hier⸗ 
mit, dem Abnigl. Land-Gerichts⸗Rath Herrn von 
Bajerski, den waͤrmſten Dank für feine ausgezeich⸗ 
nete Thaͤtigkeit bei Anlegung der hieſigen Hypothe⸗ 
ken⸗Büͤcher, öffentlich zu ſagen, denn nur durch 
unermuͤdeten Fleiß war es moͤglich, von 92 Nah⸗ 
rungen, ſaͤmmtlich in ſehr verwickelten Verhaͤltniſ⸗ 
ſen, die Hypotheken in der unglaublich kurzen Zeit 
von 14 Tagen völlig zu beendigen. 


Im Namen der beiden,, zur Herrſchaft Vomſt $ 


ehdrigen Gemeinden, Große und Klein Po: 
un el. Das Woyt⸗Amt. An ft. 


Elaſtiſche Metall⸗Schreibfedern. 
„ Dieſe Federn find nach einem zwei und zwanzig⸗ 
jährigen Nachdenken dahin gediehen, dem Publi⸗ 
um einen außerordentlich großen Nutzen zu produ⸗ 
ziren, der gewiß der Menſcheit Ehre macht. Sel⸗ 
ige beſtehen aus einer neu erfundenen Compoſition, 
welche der Schärfe der Dinte widerſteht, und wos 
mit man ſo weich und ſchoͤn, wie mit einer gewoͤhn⸗ 
lichen Gaͤnſefeder ſchreiben kann, und wodurch das 
„ge Federſchneiden erſpart wird. Beim Stumpf⸗ 
werden konnen felbige mit einem jeden ſcharfen Meſ⸗ 
ſer wieder, indem man nur zwei oder dreimal der 


3 


IL. 


Lange der Spitze zu fie ſchabt, ohne die Spftze ab: 
zukmpſen, verbeffert, und daher Jahre lang um im= 
merwaͤhrenden Gebrauch ausdauernd erhalten wers 
den. Auch ſind nach Belieben filberne Schreibfe⸗ 
dern zu haben. e 5 
Unterzeichneter, welcher nur 3 bis 4 Tage hier 
verweilen wird, und im Gaſthofe zum goldenen 
aum bei dem Herrn Schwarz in der Wilhelms⸗ 
Straße logirt, erſucht ein hieſiges geehrtes Publi⸗ 
kum um gütigen Zuſpruch. 
C. H. Schleſing, 
Mechanikus aus Hamburg. 

Nr FFC 

$ Bad Gleiſſen. 

Die diesjaͤhrige Bade Zeit beginnt wie ges 
wohnlich mit dem iſten Juni, und können von 
dieſem Tage an auch die Ziegen- und Eſelmol⸗ $ 
ken⸗Kuren gebraucht werden. Da in viefent $ 
Jahre mehr Logis und Badezellen eingerichtet $ 

ſind, ſo iſt die Veranſtaltung getroffen, for $ 

$ wohl die Wohnungen als Bäder bedeutend bil: $ 

) liger zu erlaſſen. An die Stelle des bisherigen $ 
Reſtaurateurs iſt ein anderer getreten, dem es 

K zur Pflicht gemacht iſt, alles Verlangte aufs 

Beſte und Viligſte zu verabreichen, und eben $ 

$ fo hat die unterzeichnete Inſpektion fich veran— 

$ laßt gefunden, ſaͤmmtlche Weine direkt zu be⸗ 
ziehen, und ſelbſt zu verkaufen, wodur ſol⸗ 
$ de von vorzüglicher Güte und auch weit billi⸗ 

$ ger geliefert werden. N 

Beſtellungen auf Logis werden an unkerzeich⸗ 

$ neter Adreſſe ergebenſt erbeten. 

Gleiſſen bei Zielenzig den 13. April 1826. 

$ Die Brunnen-Inſpektion. 

$ E. Weiſſe. 

TTT 
F OS DISIDS 
Mit den neueſten Parifer Damen⸗Huͤten und 

Hauben, Mode-Bandern, ächten Blonden: 

Sachen, fo wie überhaupt mit allen Artikeln 5 

§ des Damen⸗Putzes im modernſten Geſchmack 

$ empfiehlt ſich C 

$ 


S SSS SSS 


S S 


Waſſerſtraße Nro. 163. 

Unterzeichnete empfielt ſich einem geehrten Publi⸗ 
ko mit den neueſten und geſchmackvollſten Modear⸗ 
tikeln, als: Damenhüten, Hauben, Pariſer Blur 
men, Blonden, Bändern u. ſ. w. 
* V. Ty e, Breslauer Straße. 

A EEE} 

Als Putzmacherin in Schwerin a. d. W. empfiehlt 

ſich Male Moſes Zedin mit allerlei Putzwaa⸗ 


ren, auch fchdnen Roſen und gefüllten Freſen und 
Federn, Halskragen für Damen; auch werden bei 
derſelben Oberhemden für Mannsperſonen gewa⸗ 
ſchen und gebrannt, und zwar auf eine neue vor⸗ 
theilhafte Art, ſo wie dieſelbe Flecke aller Art aus 
Mäfche herauszubringen verſteht, und bittet um 
eneigten Zuſpruch. N 
Handlungs Anzeige. 
Meine Weinbeſtände habe ich an Herrn Kauf⸗ 
mann Ignaz Werezynski verkauft. 
Poſen den 29. April 1826. 
Friedrich Helling. 


Durch die Uebernahme der Meinbeftäude des 
Herrn Helling, und durch einen bedeutenden An⸗ 
kauf von Weinen in Ungarn und Frankreich, hat 
in dem Haufe des Herrn Helling am Markte Nro. 
57. eine neue Weinhandlung etablirt, und empfiehlt 
ſich ergebenſt Ignaz Werczynski. 

Poſen den 29. April 1826. 


r 


Oeffentlicher Verkauf. 1 


Liebhaber der feinen Schaafzucht, welche 
zu kaufen geſonnen ſind, lade ich ein, den 10. f 
J Mai früh um 9 Uhr in Panthenau einer Auk⸗ |] 
tion von circa 200 Mutterſchaafen und 60 & 
Stud zwei⸗ und einjährigen Sprungböden |) 
beizuwohnen, wobei ich bemerke, daß Panthe⸗ 1 
U 


nau 13 Meile von Liegnitz und eine Stunde 
von Hainau entfernt liegt. 8 
Die Zahlung erfolgt baar in Courantwerth, 
auch koͤnnen die zu veraͤußernden Thiere ſchon 
den Tag vorher beſehen werden. 

Breslau den 25. April 1826. 


Freiherr von Rothkirch-Tra 
Steig auf Panthenau. * 


Bekanntmachung. 

Bei der Freien Standes ⸗Herrſchaft Goſchuͤtz, 
Wartenbergſchen Kreiſes in Nieder⸗Schleſien ſtehen 
eine Partie Mutterſchaafe zum Verkauf. 

Goſchuͤtz den 23. April 1826. 

Gräfl, von Reichenbach Freiſtandesherrl. Rent⸗ 


Amt. Pachaly. Zirkel. 


Emm Glas Grof oder Punſch verkauft die Unter⸗ 
zeichnete zu 2% wi 
ofen den 27. April 1826, 8 
en ! A. Tomaſelli. 


onde und Geld- Cours. 


Berlin Zins- Preulsisch Cour. 
den 24. April 1826. Fußs, Briefe.| Geld, 
Staats-Schuld-Scheine . . | 4. | 828l 82: 
Pr. Engl. Anl, 1818, à 64 Thlr.] 5 96 | 953 
Pr. Engl. Anl, 1822. 4,62 Thlr.] 5 — — 
Banco-Obligat, b. incl. Litr. H. 2 | — | 954 
Churm. Oblig, mit lauf, Coup.| 4 815] 81 
Neumärk. Int, Scheine do. 4 Wi 
Berliner Stadt- Obligationen. » 5 1014| — 
Königsberger 0. kb) 8 
Elbinger d « fr. aller Zins. 5 91 er 
Danz. do. in Th. Z. v. ».Juliro.| — 21434 — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. — — 4 — 
Westpreussische Pfandbriefe A.! 4 85 er 
dito dito — 4 83 7 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 4 9344 — 
Ostpreussische dito — 41 4 e 
Pommersche dito . 4 101 — 
Chur- u. Neum. dito 2 . 44 J 1015 — 
Schlesische dito is 4 2041| — 
Pommer. Domain, do. 5 10444 
Märkische do. do. Pen 5 10444 — 
Ostpreuss, do. do.. 2 1004] — 
Rückst, Coupons d. Kurmark | — 304] 304 
dito dito Neumark | — 304 30 
Zins Scheine der Kurmark . — 315 3161 
o. do. Neumark „| — 313] 317 
Holl. Ducaten alte A a4 R hir. 
do. dito neue do.. Er — 
Friedrichsd er. ae ae Fe 14 135 
Posen den 28. April 1826. 
Posener Stadt- Obligationen. | 4 | — 91 


Getreide -Marktpreiſe von 


den 24. April 1826, Poſen, 


Preis 
von | bis 
G 110 F . 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen.. 
Roggen. + 
Gerſte . 
Hafer 
Buchweizen 
Erbſen .. 5 
Kartoffeln.. 1 — 
Heu 1 Ctr. 110 tl. Prß.] — 
Stroh 1 Schock, A 

1200 fl. Preuß. 3 
Butter 1 Garnietz oder 

8 K Preuß. 


